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Auswärts bei allen Annoncen⸗ veditionen. 


Ar. 132 


Rundſchau. 


| Der Raifer hat anläßlich der Erwerbung der ſpaniſchen 


Südfeeinfeln auch von der Handelskammer in Lübeck ein 
Glüdwunſchtelegramm erhalten, in deſſen Beantwortung er den 
weiten Blick der alten Hanſaſtadt, der ihre Größe einft begründet. 
als auch noch zur Zeit beſtehend lobend anerkennt. 

Wegen Beleidigung des deutſchen Kalſers iſt ſo ben, 
gegen den Neu vork⸗ Herald ein obſektives Strafverfahren vor der 
Straftammer der Landgerichts I, Berlin geführt worden. Das 
Blatt hatte nähmlich ein Spoltgedicht auf Ralſer Wilhelm abge- 
druckt, das der angetrunkene amerikaniſche Kapitän Coghlan auf 
einem Newjorker Feſt deklamirte. Das Gedicht beſtand aus fünf 
Strophen, deren jede mit der Schlußzelle „Ich ſelbſt und Gott“ 


endete. Der Gerichtshof erkannte anf Einziehung der betr. Nummer 


| 


bes Blattes. 

Aus Kiſſingen kommt folgende Kunde: Viel bemerkt 
wird hier der auffallend rege Verkehr zwiſchen dem Prinzregenten 
Albrecht von Braunſchweig und der Familie des verſtorbenen 
Königs Georg von Hannover, die beide z Z. hier zur Rur 
wellen. Der Regent iſt häufig der Tiſchgaſt der Königin Marſe, 
Frau Fama iſt eifrig dabei, auf Grund dieſer Thatſachen Ge⸗ 
tüchte von einer völligen Aussöhnung der Hohenzollern mit den 
Welfen wieder aufzugreifen und von einer bevorſtehenden Ver⸗ 
lobung des älteſten Sohnes des Rögenten, des 1874 geborenen 
Prinzen Friedrich — mit der Prinzeſſin Marie Luiſe von 
Cumberland, die im 20. Lebens jahre ſteht, zu verbreiten. 

Der Großherzog von Strelitz hat die Bitte der 
Lutheriſchen Landes geiftlichteit, der als bevorſtehend angeſehene 


\ Rontefftonsweciel der Herzogin Jutta möge ſich noch verhindern 
laſſen, abſchlägig beschieden. Die Herzogin jet großjährig und 
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habe aus eigenem Ermeſſen gehandelt, und ferner ſei es der 
Wunſch des Zaren, daß die Herzogin zur griechiſch orthodoxen 
Kirche übertrete. 
In Heldelberg wurde am geflrigen Dienstag in An⸗ 
weienbeit des Großherzogin von Baden der 4. Verbandstag der 
deuiſchen Frauenvereine vom Rothen Kreuz durch Geheim ⸗ 
rath Haſſel⸗Dresden eröffnet Die Kalſerin ließ die Verſammlung 
durch den Staats miniſter v. Hofmann begrüßen, ebenſo die Königin 
von Württemberg und die Prinzeſſin Ludwig von Bayern. Auf 
die Anſprache des Miniſters v. Hofmann erwiderte die Groß- 
berzogin dankend, indem fie gleichzeitig an die Thätigkeit der 
Kaſſerin Auguſta erinnerte. Sodann begrüßte der Prorektor der 
Uninerfität den Verbandstag; nach ihm ergriffen die Vertreter 
der Staatsregierung und der Stadt ſowie der Delegirte des deut. 
ſchen Centralcomiſes vom Rothen Rreuz Staatsanwalt Chuchel 
das Wort zur Begrüßung. 
Bon der Haager Friſedenskonferenz; lauten bie 
offipielen Berichte fortgeſetzt äußerſt günſtig. Privater ſelts ſickert 
aber doch manches durch, was mit den amtlichen Nachrichten 
garnicht zu vereinigen iſt. Es verlautet danach, daß Spaltungen 
ſogar Innerhalb der einzelnen Delegationen beftänden. Geſchloſſen 
handelten nur Ruſſen und Franzosen. Die Engländer intriguiren. 
Die Vertreter der Dreibundmächte jeien zwar oflentativ unter 
ſich einig und unterſtützen die Ruſſen; man wiſſe aber, daß auch 


Die Hofe und ihre Dichter. 
Eine Skizze von Dr. Arthur Winne. 
5 (Nachdruck verboten.) 
Die Roſe iſt eines der ſchönſten Geſchenke, die die Mutter 

Natur uns bietet. Weſſen Sinn nicht ganz der Schöghelt 
fremd if, der wird den Genuß der unerſchöpflichen Reize dieſes 
Meifterwerts der Schöpfung, der wird das alljährlich ſich 
erneuernde Schau piel des allmählichen Wachsthums der Roſen⸗ 
knospz und ihrer Entfaltung zur prangenden Blume als eine 
der Mebliäften Freuden anerkennen, die uns gegeben find, und 
wird für die Blumenkönigin, die in den arktiſchen Reglonen wle 
unter den Tropen getreulich beim Menſchen aushält, ein Geſubl 
der Dankbarkeit empfinden. Dieſts Gefühl hat feinen ſchönſlen 
Ausdruck in den Huldigungen, die die Poeten der Roſe darge⸗ 
bracht haben. Ein eigenartiger, aber auch ein ſehr interi fanter 
Querſchnitt durch dle geſaramte Geſchlchtle der Dichtung, dleſe 
Rofenpoefie! Es glebt keine Epoche, die nicht Beiträge zu Ihr 
geliefert hätte. Orient und Oceident, Antike und Neuzeit, 
Volkageſang und Kunfilied vereinigen ſich im Lobe der Roſe, 
und wollte man die Namen der Dichter zuſammenſiellen, die in 
ihren Preis eingeflimmt haben, es möchte von Hafis und Heſiod 
die zu Jüngſideutſchland kaum ein bedeutenderer Name fehlen. 
Doch darf man immerhin einzelne Perioden als eigentliche 
gi der Roſen poeſte bezeicpnen. Dahin gehört zunächſt 
die perſiſche Dich ung, deren große Namen, wie Firduft, Dſchella⸗ 
ledin-Rumt, Saadi, Hafis u. $. w., in dieſem Jahrhunderte auch 
bei uns den Gebildeten geläufig geworden find. Von ihr darf 
man mit Recht ſagen, daß die Roſe ihr Symbol, ihre Königin 

.Die ganze perſiſche Poeſie iſt von einem betäubenden 
Roſenduft durchzogen; die Roſe bildet das Grundmotiv von 
Landſchaftabildern, an fie knüpfen fittliche Betrachtungen an, fie 
M das Sinnbild des lachenden Lebens, die holde Botin der 
ebe, die fröhliche Genoſſin des Redenſaftes. Dſchellaledin hat 
der Roſe den begeiſterten Preis geſungen: 
Die Welt umfaſſet nicht das Bild der Roſe, 
Die Phantaſte umſaſſet nicht die Roſe, 
Die Roſe iſt ein Bor’ vom Seelengarten, 


Donnerſtag, den 8. Juni 
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untzr ihnen ſtarke Meinungsverihiedenheiten herrſchen. Die 
allgemeine Stimmung iſt recht peſſimiſtiſch. 

Nach Londoner Berichten beendete die Flottenabthei⸗ 
lung der Kommiſſton für Rüſtungen ihre Arbeiten thatſächlich 
mit der Verwerfung aller ruſſiſchen Vorſchläge. 

Das Eſſener Unterſtützungskomitee für die Famil'en ber 
im Eſſener Meineldsprozeſſe Verurtheilten hat nach einer 
öffentlichen Abrechnung insgeſammt über 62 000 M. geſammelt. 
Davon find an die Familien der Verurtheilten etwa 36 000 M. 
verteilt und über 23 000 Mk. an den ſozialdemokraliſchen 
Parleivorftand abgeführt worden. Die „D. Tgeztg.“ fragt 
zutreffend: Gehört der auch zu den Familien der Verurtheilten? 

In der Samo a- Angelegenheit wird aus Apia, den 31. 
Mai, gemeldet: Mataaſa und Maltetoa haben ſich bereit erklärt, 
bei den Beſchlüſſen der Kommiſſäre zu verharren. Beide Theile 
legen die Waffen nieder. Mataafa hat bereits 1800 Gewehre 
an Bord des britiſchen Ranonenbootes „Bagder“ eingeliefert. 
Die Sachlage nimmt im Allgemeinen einen ruhigen Charakter 
an. Die Eingeborenen bekunden großes Vertrauen zu der 
Kommiſſion. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 7. Jun. 


Der Kalſer wird, wie es heißt, Ende des nächſten 
Monats Bonn beſuchen, In erſter Linie gilt dieſer Beſuch 
feiner dort wohnenben Schweſter, der Prinzeſſin von Schaumburg⸗ 
Lippe ; dann aber dürfte Se. Majeſtät auch bei der Hochſchule 
vorſprechen, auf welcher bekanntlich der Monarch ſ. 8. ſeine 
Studien vollendete, und auf der demnächſt auch der Rronprinz 
immatrikulirt werden wird. 

Die Raiſerin und der Kronprinz trafen Dienſtag 
früh von Potsdam aus in Berlin ein und wohnten der General- 
verſammlung des Evangeliſch Rirchlichen Hilfsvereins im Schloſſe 
bei. Sodann betheiligten fie ſich an der Enthüllungs feier des 
Helmholtz ⸗ Denkmals in der Unſoerſität. Nachdem die Kaiſetin 
hierauf mit ihrem älteſten Sohne an dem Armee ⸗Jagdrennen 
zu Hoppegarten theilgenommen, erfolgte die Rückkehr nach dem 
Neuen Palais. 

Der Kronprinz wird am heutigen Mittwoch nach Schloß 
— bei Kaſſel überfiedeln, wo feine Brüder ſich bereits 
aufhalten. 


Prinzregent Zuitpold von Bayern beſucht heute den 


Großherzog Friedrich von Baden in Karlsruhe. 

Der beutiche Votſchafter in Rom Frhr. v. Saur ma⸗Jeltſch, 
der ſchon den vergangenen Winter hindurch leidend war, hat ſich 
jetzt nach der Nord. Allg. Ztg. genöthigt geſehen, wegen ſeines 
dauernd angegriffenen Zuflandes die Enthebung von feinem Poſten 
nachzuſu chen. Frhr. v. Saurma iſt daher in den einſtweiligen 
Ruheſtand verſetzt worden. Zu feinem Nachfolger tft der Gou⸗ 
verneur von Berlin und frühere Geſandte in Stockholm General 
Graf Wedel auserſehen. 

Die Wuhlprüfungskommiſſſon des Relchstages hat die Wahl 
des Abg. Müller Rudolſiadt (natl.) beanſtandet. 


Und ein Diplom der Schönheit iſt die Roſe. 
Prophetenſchweiß ſteht auf der No)’ in Perlen, 
Aus Neumonden ein Vollmond iſt die Roſe. 

Und Firduſt hat mit allen glühenden Farben des Orients 
die köſtliche Roſenzeit geſchildert: 

Die Gärten glühen von Roſentinten, 

Die Berge voll Tulpen und Hy ninthen. 

Im Haine klagt die Nachtigall, 

Die Roſe ſeufzt von ihrem Widerhall 

Ich weiß nicht, ob Liebende der Roſen fliegen vom Himmel, 

Indem ich ſeh' in der Luft der Wolken Gewimmel. 

Sie (die Roſe) hat zerriſſen ihr Knorpenkleid. 

Verkauft um Gluth und blutiges Herzeleid. 

Aehnlich begeiſterte Bilder hat Niſami entworfen, während 
bei Hafis die Roſe vor Allem als Sinnbild der Lebens luſt dient. 
Es gilt aber, was hier von der perfiſchen Illteratur geſagt ward, 
für die orientaliſche Poeſie überhaupt. Von 2 200 osmaniſchen 
Dichtern z. B. hat uns Hammer Proben mitgetheilt, und darunter 
iR kaum ein einziger, in deſſen Verſen nicht die Roſe wenigſtens 
in einem Gleichniſſe blühte. 

Darf man dieſer hohen Zeit der Roſenpoeſie eine neuere 
Epoche zur Seite ſtellen, fo wäre es wohl die deutſche Romantik, 
deren Dichter eine tiefe Vorliebe für die Blume bezeigen, in 
deren Weſen ſich ſinnliche Schönheit, natürliche Porfie und alte 
myſtiſche Beziehung u vereinigen. Uhland, Lenau, Platen, Rückert 
haben der Roſe in zahlreichen, oft ſebr ſchönen Gedichten gehul⸗ 
digt. Wir erinnern nur an Uhland's zarte Verſe, die als 
Gegengabe für ein Röschen gedacht find: 

Nun ſchwebet gleich fein (des Röschrus) Geiſt von hier, 

Als klein es Lied zurück zu Dir. 

Rückert hat als das Geheimniß, das auf jedem Roſenblatte 
ſtehe, die Erkenntniß angegeben: 

Daß Schönheit in ſich ſelbſt beſchrieben 
Hat einen Kreis, 
Und keinen andern auch das Leben 
Zu finden weiß. 
Bekannt dürfte ſein Nojenliev an den Freiherrn von Truchſes 
ſelu, in deſſen 80 Zeilen fat ausnahmslos bie Roſe vorkommt. 
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Dem Abgeordnetenhauſe iſt einz antrag zugegangen, 
nach welchem die Staats regierung erſucht werden fol, mit thun⸗ 
lichſter Beſchleunigung einen @ejegentwurf vorzulegen durch welchen 
ausreichende Mittel gefordert werden zur gründlichen Beſeitigung 
der Gefahren ſchädlicher Ueberſchwemmungen insbeſondere an der 
unteren Oder. 

Die erſte Leſung der Gemelndewahlrechts⸗Vorlage ſoll im 
Abgeordnetenhauſe am Donnerſtag ſtattfinden. 

Für die Kanal vorlage, die Mitte Juni im preußtſchen 
Abgeordnetenhauſe zur zweiten Leſung kommen ſoll rechnet bie 
Regierung nach der „Frs. Zig“ auf eine Mehrheit von fieben 
Stimmen. Im Falle der Ablehnung der Vorlage werde Miniſter 
Thielen ſeine Entlaſſung nehmen. 


ö Deutſcher Reichstag. 


86. Sitzung vom 6. Juni. 


Am Tiſch des Bundes raths: Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky, 
Staatsſekretrr v. Bülow, Staatsſekretür v. Thielmann, Staats ſekretär 
Tirpitz, Kriegsminiſter v. Goßler u. A. 

Präſident Graf v. Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 
20 Minuten. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung ergreift das Wort 

Staatsſekretäür v. Bülow: Ich habe das Wort erbeten, um die ſem 
hohen Haufe mitzutheilen, daß Deutſchland mit Spanien einen Staats- 
vertrag über die Abtretung der Karolinen⸗, der Palau- und der noch im 
Beſitz von Spanien befindlichen Marianen⸗Inſeln abgeſchloſſen hat. Zur 
Fußgeftaltung der deutſchen Beſitzungen in der Südſee, wie im Hinblick 
auf die feit lange auf den Karolinen beftehenden deutſchen Handels inte⸗ 
reſſen, haben wir es für unſere Pflicht gehalten, dafür Sorge zu tragen, 
daß die ſe Inſelgruppe bei einem Beſitzwechſel für Deutſchland nicht ver ⸗ 
loren ginge. as mit der Königlich Spaniſchen Regierung am 12. 
Ge folg d. Is. getroſſene Abkommen lautet in deutſcher Ueberſetzung 
wie folgt: 2 

Die Katferlih Deutſche Regierung und die Königlich Spaniſche Re⸗ 
gierung find Über die folgenden Punkte übereingekommen: 1.) Spanien 
wird an Deutſchland die Karolinen⸗Inſeln mit den Palaus und den 
Marianen, Guam ausgenommen, gegen eine auf 25 Millionen Peſetas 
ſeſtgeſetzte Geldentſchädigung abtreten. 2.) Deutſchland wird dem ſpani⸗ 
ſchen Handel und den ſpaniſchen landwirthſchaftlichen Unternehmungen auf 
den Karolinen, den Palaus und den Marianen die gleiche Behandlun 
und die gleichen Erleichterungen gewähren, welche es dem deutſchen Hande 
dort gewähren wird, und wird auf den genannten Inſeln den ſpaniſchen 
religidjen Ordensgeſellſchaften die gleichen Rechte und die gleichen Frei⸗ 
heiten gewähren, wie den deutſchen religiöſen Ordens geſellſchaften. 3.) 
Spanien wird ein Kohlendepot für die Kriegs⸗ und Handels⸗Marine in 
dem Karolinen⸗Archipel, ein gleiches in dem Palaus» und ein drittes in 
dem Marianen⸗Archipel errichten und auch in Kriegszeiten behalten 
können. 4.) Dieſes Abkommen ſoll ſo bald als möglich der durch die 
Geſetze der beiden Länder vorgeſchriebenen verſaſſungsmäßigen Zuſtimmung 
unterbreitet und ſoll ratiſizirt werden, ſobald dieſe Zuſtimmung vorliegt. 

Gleichzeitig iſt über die wechſelſeitige Gewährung der Konventional⸗ 
tarife eine Verſtändigung mit Spanien zu Stande gekommen, wie fie den 
Wünſchen und Intereſſen des deutſchen wie des ſpaniſchen Handels ent⸗ 
ſpricht. Sobald die Cortes den Verkauf der genannten Inſelgruppen ge⸗ 
nehmigt haben, werden wir dieſem hohen Haufe ſoſort die erforderlichen 
Vorlagen zur Beſchlußfaſſung unterbrelten und wird dem Hauſe mit aller 
Auskunft zugleich die Gelegenheit zu voller ſachlicher Prüfung 3 
werden. it Nüdfiht hierauf und Angeſichts der Thatſache, daß die ge⸗ 
troſſene Bereinbarung in dieſem Augenblicke einem fremden Parlamente 
zur Berathung vorliegt, würde die kaiſerliche Regierung auch aus Gründen 
internationaler Courtoiſie es mit Dank erkennen, wenn das hohe Haus 
von einer weiteren Beſprechung zur Zeit noch Abſtand nehmen wollte. 
(Lebhafter Beifall.) 
U U U 
Dieſer romantiſchen Periode gehört ja auch das einſt hochgeſeierte 
größere Gedicht an, das ſich im Ganzen wie im Einzelnen ale 
ein Preisgedicht auf die Blumenkönigin darſtellt, Ernſt Schulze e 
„Bezauberte Roſe“, ein Werk, deſſen Formenſchönheit und Em- 
pfindungswärme noch heut auf den Leſer wirken, das aber durch 
eine gewiſſe Weichlichkelit und Verſchwommenheit unſerem @e- 
ſchmacke einigermaßen eulrückt it. Im übrigen iſt dleſes Epos 
keineswegs das einzige größere Werk der Weltliteratur, das ſich 
auf der Materie der Roſe aufbaut ; Id) führe nur noch Saabi’s 
Sammlung „Guliſtan“ oder den Roſengarten und die mittelalter 
lichen Roſengartenlieder an, deren berſihmteſtes vom Roſengarten 
der ſchönen Kriemhild auf der Rheininſel zu Worms ſeinen 
Ausgang nimmt. N 

Verlaſſen wir ober auch die Wlüthezeiten der Roſendſchtung, 
fo finden wir doch, daß in allen Epochen der Chor der Dichter 
zum Preiſe der Roſe hell ertönt. Insbeſondere wird fie immer 
wieder als die einzige und wahre Blumenkönigin anerkannt. 
Ein engliſches Volkslied fragt die auf ihr früges Erſcheinen 
flolzen Veilchen: „Was jeib ihr, wenn die Roſ' erwacht?“ 
Anakreon ſingt in feiner 53. Ode von der Roſe: N 

Prangend an Cytherens Buſen 

Und ein Kieblingsreis der Muſen, 

Heißt ſie nach der Dichter Sinn f 

Aller Blumen Königin. i 
Dieſer Huldigung ſtimmen die ſpätantiken Dichter Anſonius und 
Achilles Tatius bei, und der Spanier Gongora (1561 — 1627) 
ſchildert in anmuthiger Art die Thronbeſteigung der Blumen- 


majeſtät: 

Alle Töchter der Aurora, 

Alle Blumen in dem Garten 

Standen hoffend, ſtanden wartend 

Auf die koͤnigliche Roſe. 

Und da ging fie majeſtätiſch 

Auf, auf ihrem grünen Throne, 

Rings um ihren Kögipurpur — 

Stand der Dornen ſcharfe Wache u. ſ. w. 
Gar wunderlich nimmt ſich neben biefer grazlöſen Erfindung 
unſer biederer Brockes aus, der allen Ernſtes den Verſuch 
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Es folgt die erſte Berathung des Nachtragsetats für 1899, in 
Verbindung mit dem Nachtrag zum Etat für die Schutzgebiete. 

Abg. Graf Oriola (Natl.) beklagt, daß die Nachtrags⸗Etats von 
Jahr zu Jahr wüchſen. Er beantrage Verweiſung an die Budget- 
kommiſſion. 

Abg. Dr Lieber (Ctr.): Wir ſeien ſoweit gekommen, daß wir 
glüdlich ſeien, wenn wir nur einen Nachtrags⸗Etat bekämen. Die verbün« 
deten Regierungen ſollten darauf Bedacht nehmen, für jedes Etatsjahr 
auch nur einen Etat aufzuſtellen. 

Abg. Bebel (Soz.): Die Thatſache, daß dem Reichstage wieder ein 
Vachtragsetat vorgelegt wird, liefert den Beweis, daß ein von verſchiedenen 
Seiten befürworteter Uebergang zu zweijährigen Etatsperioden undurch⸗ 
führbar iſt. Dem Wunſche des Staatsſekretärs will ich in ſofern Rechnung 
tragen, als ich jetzt von einer ausführlichen Erörterung des Werthes der 
Karolinen abſehe, obwohl ich nicht geneigt bin, in Dingen, die das allge⸗ 
meine Intereſſe der Bevölkerung ſehr nahe berühren, politiſche Courtoiſie 
gelten zu laſſen. Die Inſelgruppe ſoll für etwa 17 Millionen Mark 
gekauft werden, d. h. für den Kopf der Bevölkerung der Jaſeln ſollen 340 
Mk. gezahlt werden. Inzwiſchen will man unſere Arbeiter noch mehr in 
Abhängigkeit von den Unternehmern durch die Vorlage zum Schutz der 
Arbeitswilligen, das ſtärkſtie Attentat, das jemals auf die Freiheit, Unab⸗ 
hängigkeit und Menſchenwürde des Arbeiterſtandes ausgeübt worden iſt 
(Bewegung); in einem Augenblick, wo jenſelts der Vogeſen das an einem 


einzelnen Manne begangene Unrecht gutgemacht wird und wo jenſeits der 


Alpen das Königsthum ſich veranlaßt ſieht, durch eine Amneſtie das im 
vorigen Jahre begangene Unrecht wieder auszugleichen. Wir hoffen, daß 
wir vor der Vertagung wenigſtens noch die erſte Leſung dieſes Schandge⸗ 
ſetzes beendigen werden. - ; 

Präſident Graf Balleftrem ruft den Redner zur Ordnung. 

Abg. Bebel (Soz.): Bei Philippi ſehen wir uns wieder! 
Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadow sky: Ich theile die Auffaſſung 
des Abg. Bebel über die Vorlage zum Schutz der gewerblichen Arbeiter 
in keiner Weiſe, werde mich aber nicht verleiten laſſen, jetzt in dem gleichen 
Ton zu antworten, weil ich mir hier nicht die Patronen aus dem Lauf 
ziehen laſſen will, welche ich bei Berathung der Vorlage gegen die Herren 
zu verwenden gedenke. 

Abg. Richter (fr. Vp.) Der Nachtrags⸗Etat gehe über das übliche 
Maaß hinaus. Was die Karolinen betrifft, jo komme es nicht auf die 
Eingeborenen an, ſondern nur auf die Weißen. Nach der Berechnung 
des Abg. Bebel käme auf jeden Weißen die Summe von 130 000 Mk. 

Abg. Bebel (Soz.): Wenn der Herr Staatsſekcetär keine anderen 
Patronen habe, ſo möge er ſich mit ſeinem Geſetzentwurſe begraben 
laſſen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Ich bin mit Herrn Abg. Bebel 
vollkommen einer Arſicht, daß die Generaldebatte des Geſetzentwurſe 3 zum 
Schutz der gewerblichen Arbeiter möglichſt bald herbeigeführt wird. Die 
Materie iſt aber zu tief, zu volkwirthſchaftlich und poll tiſch wichtig, um 
heute nebenbei ſo „en bagatelle“ über die Vorlage zu verhandeln. 

Nach weiteren Ausführungen des Abg. Sattler (natl.) wird der 
Nachtrags⸗Etat der Budget⸗Kommiſſion überwieſen. 

Es folgt die Berathung des Entwurfes einer Reichs ſchulden⸗ 
ordnung. 

Nach e kurzen Begründung des Entwurfes durch Staatsſekretär 
v. Thielmann, wünſcht bb. v. Strombeck (Ctr,), daß höherprozentige 
Papiere ausgegeben werden, da Zprozentige zu großen Cour sſchwankungen 
unterworfen ſeien. 

Abg. Sattler (natl.): Im Intereſſe der Bevölkerung liege es 
nicht, hochprozentige Papiere auszugeben, ſondern vielmehr, billiger Geld 
zu bekommen und das Anwachſen der Zinſenlaſt einzuſchränten. 

Hlerauf wird der Entwurf auf Antrag v. Strombeck an die Budget⸗ 
Kommifjion werwieſen. 

pen vertagt ſich das Haus. 

üchſte Sißung Mittwoch 1 Uhr: Reichs Invalidenſonds, Invaliden⸗ 
verſicherungsnovelle. 
(Schluß 5 Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
60. Sitzung vom 6. Juni. 

Der Priſſident eröffnet die Sitzung um ¼2 Uhr. 

Das Andenken des verſtorbenen Abg. Bode (konſ.) wird in üblicher 
Welſe geehrt und der preußiſch⸗württembergiſche Staatkvertrag betreſſend 
die Aufhebung der Flößerei auf dem Nedar in dritter Leſung debattelos 
angenommen. 3 

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurſs betreffend die Verſezung 
von richterlichen Beamten in den Ruheſtand. 5 

Juftizminiſter Schön fte dt begründet die Vorlage, welche dienſtliche 
und periönliche Intereſſen der Richter, die zu alt ſeien, um ſich mit dem 
Bürgerlichen Geſetzbuch noch vertraut zu machen, ausreichend wahre. 

Abg. Mundel (freiſ. Bp.) mißbilligt die Feſtſetzung einer oberen 
Altersgrenze (75 Jahre). Jedenfalls hätte der Miniſter hier Gelegenheit 

ehabt, ſein Wohlwollen gegen die Richter in noch höherem Maße, als ges 
chehen, zu bewelſen. 7 

Abg. Porſch (Ctr.) findet ebenfalls, daß die Grenzen des Wohl⸗ 
wollenz gegen die Richter ziemlich eng gezogen find und es faft den Eins 
druck mache, als ob die finanziellen Erwägungen den Ausſchlag gegeben 
haben. Auch Richter unter 65 Jahren können wohl ſo hinfällig ſein, daß 


fie die Materie dez Bürgerlichen Geſetzbuches nicht mehr zu bewältigen 
vermögen. e ift aber die Feſtſetzung einer oberen 


Altersgrenze unz Ebenſo iſt zu verwerfen, etwa ältere Richter 
in Stellungen zu belaſſen, die eine nähere Kenntniß des Bürgerlichen Ge⸗ 
jegbuches nicht erforderlich machen. Dadurch würden zwei Klaſſen von 
Richtern geſchaffen. B 

Abg. Krauſe⸗ Waldenburg (freitonf.) erklärt ſich ebenfalls Namens 
ſeiner Freunde gegen die obere Altersgrenze. 

Die Abgg. Kol iſch (freiſ. Vg.) und Willebrand (Ctr.) ſchließen 


ſich dieſen Ausführungen an. 
— — 


Miniſter Schönste di weiſt den Vorwurf zurück, daß finanzielle Ge⸗ 
ſichtspunkte für die Einſetzung der oberen Altersgrenze maßgebend ge⸗ 
weſen ſeien; es ſprechen doch auch Billigkeitsgrüude für dieſe Anordnung, 
deren Wegfall in anderen Verwaltungskreiſen doch einen unangenehmen 
Eindruck machen würde 

Abg. Dr. Krauſe⸗ Königsberg (natl.): Die bei dem Geſetzentwurf 
in erſter Linie Betheiligten ſind nicht die Richter, ſondern iſt das recht⸗ 
ſuchende Publikum. Die Verwaltungsbeamten haben keinen Grund zu 
Klagen, denn außergewöhnliche Vorkommniſſe rechtfertigen auch außerge⸗ 
wöhnliche Maßuahmen. 

Abg. Dietrich (konſ.) empfiehlt unveränderte Annahme der Vorlage. 

Damit ſchließt die Debatte. Der Entwurf geht an eine beſondere 
Kommiſſion. 

Hierauf wird der Antrag Koliſch⸗ Kindler (freiſ.) berathen: die 
Regierung aufzufordern, baldmöglichſt ein Geſetz vorzulegen, durch welches 
den Städten und Landgemeinden der Provinz Poſen eine ihrer 
Einwohnerzahl und Steuerleiſtung entſprechende Vertretung auf den Kreis- 
tagen eingeräumt wird. l 

Min ſter des Innern v. d. Recke bittet, den Antrag abzulehnen. 
Die nationalen Gegenſätze der Bevölkerung in Poſen geſtatten zur Zeit die 
gewünſchte Reſorm nicht. 

Adg. Dr. Lewald (konſ.) empfiehlt Kommiſſionsberathung. Dieſe 
wird nach kurzen Ausführungen der Abgg. Kindler (fr. Bp.), Seer 
(natl.), Dr. Mizers ki (Pole), Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.), Baarth 
(eon, Schmidt ⸗Nakel (freikonſ.) beſchloſſen. 


ittwoch: Nachtragsetat, Antrag betr. körperliche Strafen und kleinere 


Sachen. 
Provinzial⸗Nachrichten. 
— Aus Weſtpreußen, 6. Juni. [Kaiſerbeſuch in Weſt⸗ 
bpreußen.] Die Kapelle des 1. Leibhuſaren⸗Regiments in Langfuhr 


wurde heute, Dienſtag, früh telegraphiſch nach Prökelwitz beftellt, um 
Nachmittags bei der kalſerlichen Hoftafel die Muſik zu ſtellen. Gleichfalls 
wurde der Kommandeur des 1. Lelbhuſarenregiments, Herr Oberſtleutnant 
v. Parpart, zur kaiſerlichen Hoſtafel beſohlen. Ein Beſuch des Kalſers 
bei dem 1. Leibhuſaren⸗Regiment in Langfuhr gilt nach den letzten Nach⸗ 
richten als ausgeſchloſſen. Wie man erfährt, reiſt der Kaiſer heute Abend 
von Prökelwitz ab und trifft morgen früh in Berlin wieder ein. — Aus 
Prökelwitz wird nachträglich noch gemeldet, daß der Kalſer am Sonnabend 
vier Rehböcke erlezt habe. Am Sonntag wohnte er mit ſeiner Begleitung 
dem Gottes dienſt in der Dorfkirche zu Altſtadt bei, fuhr dann, einer Ein⸗ 
ladung des Grafen Dohna⸗Canten entſprechend, in zwei prächtigen 
Dohna'ſchen Schimmel⸗Vierergeſpannen nach Canten um dort die Mittags ⸗ 
mahlzeit einzunehmen, und kehrte Abends erſt wieder nach P ökelwitz 
zurück. — In Cadinen nimmt man nach den vom Kaiſer dort gemach⸗ 
ten Aeußerungen an, daß der Monarch mit Begleitung der Kaiſerin zum 
Herbſt dieſes Jahres, gelegentlich des alljährlichen Jagdausflugs nach 
Rominten nochmals Cadinen einen Beſuch abſtatten werde. 

— Schwetz, 5. Juni. Die Schützengeſellſchaft wird das 
diesjährige Schützenfeſt am 2. und 3. Juli feiern und dazu außer dem 
Bundesvorſtand die Schützengilden in Graudenz, Culm, Mewe und 
Grutſchno einladen. Am Sonntag vor dem Feſt foll die vom Bundes⸗ 
vorſtand der Geſellſchaft geſtiſtete Wandermedallle ausgeſchoſſen und dem 
beſten le für ein Jahr überreicht werden. — Der Graswuchs auf 
unferen Wieſen ift ausgezeichnet. Beſitzer von der Höhe zahlen für den 
exjten Schnitt 30 Mark pro Morgen. 

— Marienwerder, 6. Juni. [Ordensverleihungen.] Bei 
dem hieſigen Regierungsbrande hat bekanntlich unſere freiwillig? Feuerwehr 
eine beſonders energiſche und erfolgreiche Thätigkeit entfaltet, fo daß es 
weſentlich mit ihr Verdienſt iſt, wenn das verheerende Feuer nicht weitere 
Ausdehnung gewinnen konnte. In Anerkennung deſſen iſt dem Brand⸗ 
direktor Herrn Puppel jetzt der Kronenorden vierter Klaſſe und dem Ober⸗ 
ſteiger der Wehr, Herrn Schornſteinfegermeiſter Tilgner das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. Beiden Herren wurden die Auszeichnungen 
durch den Herrn Negierungs-PBräfidenten perſönlich überreicht, wobei der 
Herr Präſident ausdrücklich hervorhob, daß in dieſen Verleihungen auch 
eine Auszeichnung der ganzen Wehr zu erblicken ſei. 

— Schönlanke, 5. Juni. (Sängerfeſt.) Am dem geſtrigen in 
Dt. Krone ſtangehabten Gauge ſangs⸗ und Bannerweihfeſt der Liedertafel 
Dt. Krone, welches in dem herrlichen Buchenwalde ſtatifand und in jeder 
Beziehung einen ſchönen Verlauf fand, beißeiligte fi der alte Männer⸗ 
ejangverein Hentſchel von hier mit 14 itgliedern. Der neugebildete 
Prein Liedertafel war in etwas ſtärkerer Zahl erſchtenen. Beide Vereine 
bekundeten durch ihre Vorträge, wie gut auch hier der deutſche Männer⸗ 
geſang gepflegt wird. Von den Vorträgen des Männergeſangvereins 
ernteten die „Donauwellen“ rauſchenden Beifall, während von den Vor⸗ 
trägen der hieſigen Liedertafel das Lied „O holde ſchöne Jugendzeit“ mit 
Beifall aufgenommen wurde. 

— Konitz, 5. Juni. Die hieſige Stadtverordneten « Birfammlung 
wählte zum zweiten Bürgermeiſter (Beigeordneten) mit 19 von 26 
Stimmen den Dr. jur. Lemm aus Stolp. Die bisherigen unbeſoldeten 
Stadträthe Gebauer, Heiſe und Schur wurden wiedergewählt. 

— Danzig, 6. Juni, In Sachen des Projektes eines zoologi⸗ 
ſchen Gartens zu welchem ein größeres Gelände in Zoppot in Aus- 
ſicht genommen iſt, hielt kürzlich Herr Baumeiſter Koſud aus Bromberg 
dem Herrn Oberpräſidenten v. Goßler Vortrag. Der Herr Oberpräſident 
bekundete ein lebhaftes Intereſſe für die Schaffung eines zoologtiſchen 
Gartens. In gleichem Sinne äußerte ſich Herr Oberbürgermetſter Delbrück 
und Herr Pollzei⸗Präſident Weſſel. ; 

— Lyck, 6. Juni. Das Schwurgericht verurtheilte den Guts⸗ 
beſitzer Licht⸗Juſtusburg wegen vorſätzlicher betrügeriſcher Brondſtiftung 
u 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt, ſeine Ehefrau wegen 
Beisiite zu 2 Jahren Zuchthaus. Am 16. Dezember des Vorjahres 
brannte das ganze Gut Juſtusburg nieder. Das Feuer war gleichzeitig 
an drei Stellen ausgebrochen. 

— Saalfeld, 4. Juni. Eine größere Milzbrand⸗Epidemie 


iſt in Ostpreußen anſcheinend unter den Rehſtänden ausgebrochen 


gemacht hat, die Erſcheinung der Roſe in Verſen — oder 
wenigſtens in gereimten Zeilen — exakt zu beſchreiben, aber 
dieſe wiſſenſchaſtlich⸗poetiſche Deſkription in ruhiger Selbſt⸗ 
erkenntniß mit den Worten ſchließt: 
Dann denke man, wie dieſe Herrlichkeit ; 

Noch lange nicht dem Schmuck gewachſ'ner Roſen gleichet, 

Ja ihnen kaum den Schatten reichet. 
Dagegen hat Wieland in dem Geſpräche „Timoklea“ der Roſe 
eine ſchöne Schilderung gewidmet und fir „vielleicht nach einem 
himmliſchen Modell“ gebildet genannt; und Goethe hat in 
feiner anſchaulichen Art im „Haldenröslein“ die Roſe, ohne 
— per 8 beſingen, doch auf die leidenſchaftlichſte und tieifte 

r 
ie innigſte Verdindung herrſcht in der Poeſie aller 
Zeiten zwiſchen der Roſe und der Liebe. Ich ſehe dabei von 
der geiſtigen Liebe ab (Arndt bezeichnet z B. die Menſchenliebe 
als „die Roſe roth“, die auf Dornen ſtehen muß, und deren 
Schöne tobt iſt, ſobald die Winde wehen; und in der religiöſen 
Poiſie finden wir Jeſus als eine Roſe ohne Dorn, Maria als 
die Weltenroſe gepriefen und beſchränke mich nur auf die 
Beziehungen, die die Dichtung zwiſchen der Roſe und ber Liebe 
wiſchen Mann und Frau hergeſtellt hat. Als Liebesorakel kennt 
he das Volkslied viel hundertmal: 
Nun ſag' gut Röslein roth, 
Lebt mein Buhl' oder iſt er todt; 

fie ift aber auch die Gabe der Liebe, iſt ihr Symbol — „weh 


Herz von Minne brennt, der ſoll einen Kranz von Roſen tragen“, | 


201 der Tannhäuſer — und „in die Roſen gehen“ bekommt 
ei den Minneſängern geradezu die Bedeutung des Koſens mit 
der Geliebten. Schön jagt einer dieſer Sänger: „So oft ich 
meine Frau anſehe, iſt mir, wie alles Roſen trage.“ Der 
Vergleich des Mädchens mit der Roſe iſt uralt. Wir finden 


ihn bei Anatreon: „Roſe, du biſt der Blumen Königin, du, 


Myrilla, die Roſe unter den Jungfrauen,“ und fo bie 
Jahrhunderte hindurch bis auf unſere Zelt; Tögner z. B. vergleicht 
Ingeborg mit der Roſe: 

Der Roſe hold die Andre glich 

Wenn kurz der Winter nur entwich, 

Und Frühling, dem die Roi’ entkeimet, 

Noch in ber Knoſpe liegt und träumet. 


Nichts aber iſt bezeichnender dafür, wie tief die Vorſtellung 
der innigen Zuſammengehörigkeit von Roſen und Mädch enſchönhelt 
in den Geiſt der Poeten eingedrungen iſt, als die Thatſach⸗, 
daß die Roſe faſt für alle einzelnen Reize des Weibes hat zum 
Vergleiche dienen müſſen. Die Roſenfinger. die Roſenwange, 
die Roſenlippen, der Roſenmund dürfen als hinlänglich bekannt 
vorausgeſitzt werden; gehören ſie doch geradezu zum eiſernen 
Fond dichteriſcher Vergleiche. Vom roſigen Scheitel redet Catull, 
Petratca feiert die Roſenſtirn feiner Laura, Aurora's Haare 
erglängen roſig, Wieland läßt Roſen um Hals und Buſen ber 
Selina ſpielen, bei Vergil hat Vinus einen Roſennacken und 
Demeter bei Pindar einen Roſenſuß Endlich fingt der Rufe 
Derſhawin: je! 

Yuf deiner Circe Buſen ruh'n 

Noch Lilien und Noſen blinkend; 
und Meppiſtopheles beneidet den Fauſt „ums Lilienpaar, das 
unter Roſen weidet.“ / 

Wie ater die Roſe in ihrer Form, die neben der lieblichen 
Blume die feindlichen Dornen zeigt, und in ihrer kurzen Lebens⸗ 
geſchichte große Gegenſätze zeigt, jo iſt fie auch von der Poe ſie in 
gar mannigfaltiger Weſſe verwandt worden. Sie repräſentlert 
die Freude und den Schmerz zugleich. „Pflücket die Roſen!“ 
in dieſem Rufe vereinigten ſich Anakreon und Arndt, Taſſo und 
Gleim, um die Menſchen der Freude zuzuführen; aber Tledge 
fingt melancholiſch: 

Lieblich blühn die Roſen, aber drücke 

Nicht zu froh an's Herz die junge Luft! 

Tödtend mit geheimer Tücke 

Fahren die Dornen in die Bruſt. 

Ganz beſonders hat dle Roſe immer als ein Sinnbild der 
Vergänglichkeit dienen müſſen. Schön beſchreibt der Perſer 
Mirza Kofjin den Herbſt als die Zeit, wo der Wind der Roſen 
Licht aus blies, die Roſenfeuer all' erloſchen. Lope de Vega 
denkt bei der Betrachtung einer Roſe an des Erdlebens Glanz.“ 

an das geträumte Glück, das leicht ent flieht, 

Wie mächt'ge Schatten wenn der Tag erglüht — 
und Shaleipeare hat die Roſe auch zum peſfimiſtiſchen Vergleiche 
mit den Märchen angewandt: 

Miädchen find wie Rofen ; kaum entfaltet, 
0 Iſt ihre holbe Blülthe ſchon veraltet. 


Herr von Reichel fand u. A. ein verendetes Bockkalb. Die ſofort ange⸗ 
ſtellte thierärztliche Unterſuchung eigen beiderſeits Bruſtſell⸗ und Lungen⸗ 
entzündung, die Milz wurde nach Berlin geſchickt, und von hier kam der 
ärztliche Beſcheid, daß Milzbrand vorliege. Die äußeren Krankheitser⸗ 
ſcheinungen ſind „Steifwerden der Hinterpartie mit wäſſerigem Durchfall“. 
Da bereits Hunderte von Rehen eingegangen ſind und die Gefahr ſehr 
groß erſcheint, dittet der genannte Herr ältere Jäger, ihre Erfahrungen 
und ihren Rath, welche Maßnahmen außer Vergraben der eingegangenen 
Thiere zu treffen wären, mitzutheilen. 

— Königsberg, 4. Juni. Die Beleidigungsklage des 
Geheimraths v Hülleſſem wider den früheren Redakteur der konſervativen 
„Oſtpr. Ztg.“, Fritz Bley, und den Redakteur der ſozlaldemokratiſchen 
„Königsberger Volkstribüne“, Wilhelm Rakutt von hier, wegen der v. 
Hülleſſem vorgeworfenen Wahlbreinfluſſungen zu Gunſten des Grafen 
Dönhoff gelangte, nachdem das freiſprechende Urtheil der hieſigen Straſ⸗ 
kammer vom Reichsgericht verworfen iſt, geſtern nochmals zur Verband» 
lung. Bei der wiederholten Verhandlung ergaben die Zeugenaus ſagen 
daſſelbe Reſullat wie bei der erſten Beweiterhebung und wie damals er⸗ 
folgte — entgegen dem auf 300 bezw. 100 Mark Geldſtraſe lautenden 
Untrage der Staatganwaltſchaft — die Freiſprechung beider Angeklagten 
mit derſelben Motivirung, daß ſie den Beweis der Wahrheit geführt hätten 
und für ihre tadelnden Bemerkungen ihnen der Schutz dez § 103 des 
Strafgeſetzbuchs zur Seite ſtehe. 

— Argenau, 4. Juni. Gutsbeſitzer Brewing aus Osnisczewo hat 
das dem Gutsbeſitzer Becker gehörige Gut Wunſchheim bei Natel jür 
175 000 Mark gekauft. — Der Kriegerverein beging geſtern ſein Sommer⸗ 
jeft durch einen Ausflug nach Jakobstrug in Verbindung mit einer 
Generalverſammlung. In dieſer wurde der Förſter Pieczynski aus 
Dombken als Beiſitzer in den Vorſtand gewählt. 


Lokales. 
Thorn, 7. Juni 1899. 

t [Perſonalien.] Dem Landgerichtsbirektor Arndt in 
Danzig If der Rothe Adler Orden vleıter Klaſſe, dem Major 
Hoffmann beim Stabe des Kuraffier-Regimentse Nr. 5 das 
Ritterkreuz mit dem Löwen des Ordens der Königlich Württem⸗ 
bergiſchen Krone verliehen. — Verſetzt von Thorn nach Danzig 
iſt der Lademelſter Schubert. 

+ ([Perſonalien in der Garniſon] Ludwig 
Oberleutnant im Fußartillerie Regiment Ende (Magdeburg) Nr. 
4, als Führer des Schießplatz Arbeitt⸗ Kommandos. zur Schießplatz⸗ 
Verwalkung kommandirt; Riſch, Barnijon-Bermaltungs Ober⸗ 
inſpektor in Schweldnitz, als Garniſon⸗Berwaltunge Direktor auf 
Probe nach Thorn verſetzt. f 

＋[MNilitäriſches.] Zur Beſichtir ung des Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt iſt der Kommandtur der 35. Kavallerie 
Brigade, Herr Generalmaſor von Rabe mit ſeinem Adjutanten 
den Kern Oberleutnant von Müller vom Duſaren⸗Regiment Nr. 
ai hier eingeicoffen. Tie Herren find im „Thorner Hos“ abge- 

egen. 

[Auszeichnung.] Dem Dirigenten des Berliner 
Lehrergeſangvereins. Proſeſſor Fellx Schmidt, iſt aus 
Anerkennung ſeiner Verdienſte zur Einrichtung des Wettſtreits 
deutſcher Männergefangveteine in Kaſſel die Krone zum Rothen 
Adler-Orden verliehen worden. Profeſſor Schmidt if der Galte 
der bekannten Rongertfängerin Frau Schmidt Röhne. 

A (Strombereijung.) Lon Donnerflag den 8. d. Mis 
bis einſchlleßlich Sonntag, den 11, d. Mts., findet an Worb des 
Dampfers „Golthili Hagen“ durch den Mintſtertal-Kommißſarius 
Herrn Gehumralh Germelmann aus Berlin und Herrn Strom⸗ 
baudirektor Goer; aus Danzig eine Beſich igung der 
Weichſel von Martenwecder bis zur ruffiſchen Grenze (Schillno) 


ſtatt. Am Donnerſtaz wird die Strecke von Marienwerder bie 


Schwetz am Freitag die von Schwetz bis Fordon, am So 
die von Fordon bie Thorn und am Sonntag von Thorn nach 
der ruſſiſchen Grenze (Schillno) bereift werden. um Montag 
kehrt Herr Gcheimrath Germelmann nach Berlin zurück. 

+ [Gasanfaltsdireltor Rütter Na 
längerem Krankenlager iſt geſtern Abend im noch nicht 
vollendeten 69 Lebensjahre Herr Gatanſtaltedirektor Rarl Müller 
ſanft entſchlafen. Der Verſtorbene war einer der älteſten 
flädtiſchen Beamten; er wurde 1. J. 1858 zur Errichtung der 
damals in unjerer Stadt geplanten Gasanſtalt durch den Kgl. 
Baurath Kühnell Berlin hierhergeſandt und erledigte die ihm 
geſtellten Kufgaben zur vollſten Zufriedenheit und zum Nutzen 
der Stadt. Auch die verſchiedenen, fi im Laufe der Zeit als 
nothwendig ermweilenden Umbauten und Vergrößerungen 
entſprangen zum größten Theil ſeiner Anregung, jo daß der 
letzt Entſchlafene in hervorragendem Maaße daran Antheil hat, 
daß unſere Gasanſtalt zu einem recht beträchtlich: Ueberſchüſſe 
abwerfenden ſtädtiſchen Unternehmen ſich entwickelte. Als Menſch 
war er gegen Jedermann freundlich und gefällig, jo daß er wohl 
kaum einen Feind hatte. Möge ihm die Erde leicht ſein! 

X [Der Handwerkervereinj hält am heutigen 
Donnerſlag eine Hauplverſammlung im kleinen Saale des 
Schützenhauſes ab. 


Auf der enigegengefeßten Seite ſteht die oft verwandte Sym⸗ 
bolificung der Roſenknoſpe mit der Hoffnung oder mit ben er⸗ 
blühenden Kindern. Niemand hat dieſen Vergleich erſchüttender 
ausgebildet: als der große Brite, indem er ihn auf die er⸗ 
mordeten unſchuldigen Sözne Eduards III. anwendet und fie in 
ihrer Umarmung ſchildet: 


Bier Rojen eines Stammes ihre Lippen, 
Die ſich in ihrer Sommer ſchönheit küßten. 


Gar viele Beſonderhelten ließen ſich über die Roſe in der 
Dichtung anführen: das Roſenſchloß, das Triſtan ſeiner Isolde 
bauen will!; Dantes Paradies, das in Geſtalt einer himmlischen 
weißen Roſen gedacht iſt, u. dgl. m. Ein Zug jedoch darf jeden ⸗ 
falls nicht üdergangen werden: das iſt die liebliche Erfindung 
von der Liebe der Roſe und der Nachtigall. Sie ſtammt aus dem 
Oriente, wo fie bereits völlig ausgebildet worden iſt. Bel Feriddeddin⸗ 
Attar leben Roſe und 
ander, bei Hefte It die Roſe bereits zu flolg, um nach der „irren 
Nachtigal“ zu fragen. Im 16. Jahrhundert hat dann der Ot 
mane Faßli dieſe zarte Mylhe zu einem vollſtändigen Natur 
romane „Gal und Bülbül“ verarbeitet, dem es auch an einer 
Moral nicht fehlt: 


Denn Geiſt und Herz vereint im Kuß, 
Sind Roi’ und Sproſſer ein Genuß. 


Andere haben ähnliche Arbeiten verfaßt und das Motiv noch durch 
zahlreiche, zum Theil ſehr anzlehende Einzelheiten bereichert. Dies 
Nalurmärchen iR dann in mannigfachen Formen durch die gange 
Weltlitteratur gegangen und die Roſe und die Nachtigall find ein 
in Liebe und Elferſucht, im Suchen und Meiden unzertrennliches 
Paar geworden. Es iſt aber die Roſe die einzige Blume, 
an die ſich eine derartige Mythe in So feſter und beſtimmter 
Geſtalt anknüpft; keine andere Blume hat bei den Poeten einen 
fo leldenſchaſtlichen, jo treuen, jo begeiſterten Werber wie dle 
Roſe; und jo iſt auch dieſer Zug ein neuer Beweis für den tiefen 
Eindruck, den die Königin der Blumen zu allen Zelten und bei allen 
Völkern auf die Portenherzen gemacht hat. 
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achtigall ſchon ganz und allein für ein⸗ 


n 
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N Rongert im Victoria - Theater.] Auf das 
Geſangs⸗Konzert, wildes das Sommer -⸗Konzert Enſemble des bier 
beſtens dekannten Württemberg. Hoflängers Herrn Bergen 
unter Mitwirkung von Frl. Sophie von Hohenberger und Herrn 
Alfred Stephani morgen (Donnerſtag) im Victoria Saale geben 
wird, jet an dieſer Stelle nochmals empfehlend hingewieſen. 
Frl. v. Hohenberger erfreut ſich eines hervorragenden künftleriſchen 
Rufes; u. A. entnehmen wir der Beſprechung eines Dresdener 
Blattes über ein von ihr gegebenes Konzert folgende Ziilen : 
„Die geschätzte Künſtlerin, eine anmulhige, greziöſe Erscheinung, 
ſang herrlich; glockenrein entperlten ihrer Kehle die Töne und 
mit Leichtigkeit und glänzender Technik überwand ſie die 
ſchwierigſten Paſſagen und Koloraturen. Stürmiſcher Beifall 
lohnte Die känſtleriſchen Darbietungen.“ — Der Baß des Herrn 
Stephani findet Seitens der Kritit gleichfalls uneingeſchränktes 
Lob. So ſchreibt die „Gubener Zig.“ vom 10. April d. Js.: 
„Der Saraſtro wurde von Herrn Stephani ganz prächlig 
geſungen. Der genannte Künſtler beſitzt eine kräftige, klangvolle 
Baßſtimme von weitgehender Tiefe und edel im Ausdruck. 
Sein „O Iſis und Oſiris,“ wie die Arie „In diefen heiligen 
Hallen“ wurde kunſtgerecht und mit werthvollem Tone, 
wie es dem Prieſter der Humanität und Menſchenwürde 
gezlemt, zum Vortrag gebracht und trugen ihm lauten 
Beifall ein.“ Und in einem anderen Blatte leſen wir: 
„Jun Mozarts ewig junger und ewig ſchöner „Zauberflöte 
gaſtiete am Sonntag Herr Alfred Stephan vom Hoftheater in 
Delmold, der den Saraſtro mit gut geſchulter, klangvoller und 
auéegiebiger Stimme fang, die noch das tiefe E in der Arie 
„In biefen heil'gen Hallen“ — von dem Künſtler warm und 
ausbrucks voll geſungen — ohne große Mühe hergab. Die Dar ⸗ 
ſtellung war recht würdevoll und zeugte von vornehmer Nuf⸗ 
ſaſſung.“ — Wir bürfen uns hiernach von dem bevorſtehenden 
Bergen Konzert wohl einen hervorragenden künſtleriſchen Genuß 
verſprecheu 

Im Tiooli⸗ Garten,] der ſich unter dem rührigen 
neuen Wirth, Herrn Krauſe, ſtetig wachſender Beltebtheit erfreut, 
findet dieſen Donnerſtag ein großes Gartenfeſt ſtalt, deſſen Pro: 
gramm u. A. Konzert der 176er Kapelle unter Leitung des Herrn 
Bormann, Feuerwerk und Schlachtmufik aufwelſt. Hoffentlich iſt 
das Wetter der Beranſtaltung günſtig. ö 
[Konzert der Liedertafel zu Gunſten 
eines Kaiſer Wilhelm I. Denkmals.] Wie ſchon ge⸗ 
meldet, fol das Konzert nächſten Sonntag, den 11. d. M., von 4 
Ubr Nachmittags an in der Ziegelei ftattfinden. Die Kapelle des 
Infanterie Regiments Nr. 61 v. der Marwitz wird den Sänger- 
chor unterſtützm. Der auf die Bitte des Denkmal- Aus ſchuſſes 
von der Liedertafel gefaßte Entſchluß, ein ſolchts Konzert zu ver⸗ 
auſtalten, iſt von den weiteſten Kreiſen aufs Freudigſte begrüßt 
worden. Iſt 98 doch ein hoher Genuß, das deutſche Lied aus 
geſchulter Sängerbruſt in Gottes ſchön geſchmückter Natur erſchallen 
zu hören. Und in dieſem Falle tritt noch die Gelegenheit hinzu, 
ein Scherflein für einen vaterländiſchen Zweck beitragen zu 
töanm, dem allgelisbten und allosrehrten Kaiſer Wikhelm I. in 


— 


Thorn, Deutſchlands Grenzwacht an der Weichſel, ein Denkmal 


ſetzen zu helfen. — Mö ten alle Freunde der Denkmal ſache in 
eim Nreifen auf den Beſuch des Konzerts hinwirken. Der 
Eintrittspreis iſt, um eine allgemeine Betheiligung zu ermöglichen 
ganz niedrig (50 Pf für die Perſon, Kinder 25 Pf.) angeſetzt 
worden. 

— [Turnverein] Die Uebung am geſtrigen Dienſtag 
mußte ausfallen, weil der Turnplatz durch das Wetter und der 
Turnſaal durch das Schulfeſt der Mittelſchule geſperrt war. Dafür 
findet heute (Mittwoch) Abend eine Uebung der Hauptabtheilung 
fatt, bei gutem Wetter auf dem Platze, bei ſchlechtem im Saale, 
und zwar um 8 Uhr. — Recht gut beſucht waren die Spiele 
am letzten Sonntag von 7 bis 8 Uhr früh; es wurden eifrig 
und fröhlich die ſchönen Spiele Fauſt⸗ und Schlagball geübt. 

— [Schulausflüge.] Der übliche Ausflug des Agl. 
Eynnafiums nach Barbarken iſt, da der 18. Juni diesmal auf 
einen Sonntag fällt, auf den folgenden Montag, den 19 Juni, 
angeſetzt. — Heute unternahm die erſte Gemein deſchule ihren 
Spozlergang nach dem Ziegeleiwäldchen. — Die Höhere Mädchen⸗ 
ſchule fährt am Dienftag nächſter Woche, den 13. d. Mt, mittels 
ug nach Ottlotſchin. 

TlRleinbahnbau.] Von den im Thorner Rreife 
geplanten Kleinbahnen fol nunmehr der Bau der Kleinbahn 
von Thorn nach Schar nau in erſter Reihe ausgeführt 
werden. Das betreffende Projekt iſt fertig ausgearbeitet und 
liegt zur Zeit der oſtdeutſchen Kleinbahn⸗Geſellſchaſt zur Prüfung 
vor. Sobald dieſe ſtaltgefunden hat, ſoll dem Kreistage eine 
Vorlage gemacht werden, und wenn das Projekt, woran nicht 
zu zweifeln iſt, in der vorgeſchlagenen Form vom Kreistage 
angenommen wird, ſofort die ſlaatliche Genehmigung zum Bau 
der Bahn von der Geſellſchaft nachgeſucht werden. Was die 
Trac der Kleinbahn betrifft, fo ſoll dieſelbe von Thorn über 
Wleſenburg, Roß garten, Gurste, Penſau, Gr. VBöſendorf, Amthal, 
Altau nach Scharnau geben, jo daß die Bahn eine Länge von 
etwa 30 Kilometer haben wird. 

s [Ge zirks elſenbahnrath] Wie bereits mitger 
thellt, wird die dritte ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Elſenbahn⸗ 
rathe für die Direktlonsbezirle Bromberg, Danzig und Könige. 
berg am 29. d. M. in Bromberg im Stitzungsſaale des Ge⸗ 
ſchäfts gebäude der dortigen Eiſenbahndirektion abgehalten werden. 
Die Tages ordnung umſaßt folgende Berathungegegenſtände: 
Geſchäftliche Mittheilungen. Beſtellung einer zuſtändigen Aus- 
(Su 15 den Bezirks-Eiſenbahnrath (Vorlage der Elſenbahn⸗ 

eon Danzig). Wahl der Mitglieder und Stellvertreter des 
Händigen Tuaſchuſſes. Verſetung von Zucker aller Art im 
Falle der Ausfuhr aus dem Spezial tarif 1 in den Speyialtarif 


III. ahrplanan el eiten. 8 

1 [Schl . richt.] Dem in der letzlen Stadt. 
verordneten, Verſammlung zur genntnißnahme vorgelegten Bericht 
über die Flelſch beſchau im ſtädtiſchen Schlachthauſe während 
des Winlerhalblahres 1. Oktober 1898 / 1. April 1899 if 
Folgendes zu entnehmen : Geſchlachtet wurden 590 (im Vorj ihr 
926) Stiere, 273 (140) Ochſen, 924 (962) Kühe, zu⸗ 
jammen 1787 (2165) Rinder, 84 (51) Pferde, 3070 (2985) 
Kälber, 2191 (2121) Schafe, 112 (102) Ziegen, zuſammen 
6373 (5208) Stuck Kleinvleh und 6971 (6202) Schweine, im 
Ganzen 14 215 (13 489) Thiere. Auswärts geſchlachtet und zur 
Unterſuchung eingeführt wurden 292 (269) Stück Großvieh, 407 
(270) Stück Kleinvieh und 359 (278) Schweine, im Ganzen 
1058 (817) Thiere. Hiernach haben die Schlachtungen ſämmt⸗ 
licher Thiergattungen mit Ausnahme der Rinder, ſowie die Ein. 
fuhr des auswärts geſchlachteten Wiebe zugenommen. Die 
ſtärkſten Schlachttage waren am 8. Dezember für Rinder mit 
40 Stück, am 3. März für Kleinvieh mit 103 Stück, am 9. 
Februar für Schweine mit 116 Stück, Die höchſte Tagesein⸗ 
nahme belief ih am 5. Januar auf 461.80 Mk. Von den im 
Schlachthauſe unterſuchten Thieren wurden 265 Stück bean- 
ſtandet. Davon wurden gänzlich vernichtet bezw. nur techniſch 
ausgenutzt 7 Rinder, 6 Kälber, 2 Schafe, 10 Schweine und 1 
Pferd. Die übrigen beanſlandeten Thiere wurden nach Ent- 


fernung der erkrankten Theile auf der Frelbank verkauft. Bei 
den Revifionen in den Fleiſcherläden und Fleiſchräumen in der 
Stadt und Mocker fanden mehrfach Beſchlagnahmungen ſtatt. — 
Aus der Kaſſe des hieſigen Schlachtvieh⸗Verſicherungsverelns, dem 


3: 8. fämmtliche Fleiſcher angehören, wurden 25 002 M an 
Entſchäd'gunz für bꝛanſtandete Thiere gezahlt. 

„ I[Malz fabrik] Die Ecrichlung einer Malzfabrik ift 
an unſerem Orte geplant. In den Kreiſen Thorn, Culm und 
Inowrazlaw, deren Mittelpunkt Thorn iſt, wird Gerſte in 
genügender Menge gebaut. 

D [Bäcker ⸗Obermeiſtertag]! Dieſen Montag 
fand in Pr. Stargard im Wolff'ſchen Saale der Obermeiſter⸗ 
tag des Zweigverbandes „Weſlpreußen“ deulſcher Bäckerinnungen 
„Germania“ ſtatt. Vertreten waren die Innungen folgender 
Städte: Danzig, Thorn, Elbing, Dirſchau, Marienburg, 
Graudenz, Di. Krone, Lautenburg, Strasburg, Dt, Eylau, Me we, 
Nienburg, Marienwerder, Tiegenhof, Roſenberg und Pr 
Stargard. Herr Sohn Danzig gab den Kaſſenbericht. Danach 
betrugen im verfloſſenen Geſchäftsj ahr die Einnahmen einſchließ⸗ 
lich des Beſtandes vom Vorjahr 4094 Mk, die Kusgaben 
2804 Mk, darunter allein 2026 50 Mk. Zuſchuß zur Sterbe⸗ 
kaſſe, die fortan den Namen „Sterbekaſſe der Bäckerinnungen 
Weſtpreußens“ führen ſoll. Der Zweigverband zählt 643 Mit- 
glieder gegen 610 im Vorfahre. Bei Beſprechung der 
Sonntag ruhe wurde, da dieſelbe im Regierungsbezirk 
Marienwerder auf 14 Stunden. im MR glerungsbezirk Danzig auf 
16 Stunden ſeſtgeſetzt iſt, beſchloſſen, es ſolle jede einzelne Innung 
des Reglerungsbezirks Danzig dahin petltioniren, daß die 
Sonntagsruhe von 16 Stunden auf 14 Stunden herabgeſetzt 
werde. Sehr geklagt wurde Über die Schädigung des Bäcker⸗ 
gewerbes durch den Maxkmalarbeitstag, eine Milde⸗ 


rung des Geſetzes ſei ſehr wünſchenswerth und anzuſtreben. 


Auf Antrag der Janung Graudenz beſchloß die Verfammlung, 
beim Central- Verbande in Magdeburg den Antrag einzureichen, 
es ſolle beim Neudruck von Germania » Ardeltsbüchern folgender 
Paſſus darin aufgenommen werden: „Inhaber von Germania 
Arbeltsbüchern haben nur Anſpruch auf Relſegeſchenk, wenn fie 
bei Innungsmeiſtern arbeiten“, und „Inhaber von Germania« Arbeits 
büchern, denen Fälſchungen nachgewieſen werden, ſollen ſtrafrecht⸗ 
lich verfol zt werden.“ Die Deleglrten für den Cen ralverbands tag 
in Magdeburg, Flügge-Elbing, Balzer⸗Marienburg und Schubert⸗ 
Danzig biſtäligte bie Verſammlung Ueber den Stand der 
Sterbekaſſe berichtete Herr Karow Danzig. Danach zählt die 
Kaſſe 642 Mitglieder und it auf 5109 ME. angewachſen. Als 
Ort für den nächſten Obermeiſtertag wurde Strasburg 
gewählt und ſchließlich beſch'oſſen, den Weſipreußiſchen Zveigver⸗ 
band des deulſchen Müllerverbandes zu erſuchen, feine Mitglieder 
anzuweiſen, die Mehlſäcke, um Täuſchungen unmöglich zu michen, 
mit Plomben zu verſehen. 

* [Einführung von Wagentafeln in ganz 
Weſtpreußen.] Unter Zuflimmung des Probinzialraths hat 
der Herr Oberpräfldent für den Umfang der ganzen Provinz 
Weſipreußen eine Poltzeivererdnung erlaſſen, nach welcher alle 
zum Trans port von Laſten beſtimmten Fuhrwerke (Wagen und 
Schlitten) mit Einſchluß der zu landwirthſchaftlichen und ge 
werblichen Zwecken dienenden Fuhrwerke, auch wenn fie nebenbei 
zur Perſonenbeförderung benutzt werben, fo lange fie ſich auf 
einem öffentlichen Wege befinden, mit einer Tafel zu verfehen 
find, auf welcher der Vor- und Zuname ſowie der Wohnort des 
Fuhrwerksbeſitzere, ſowie der Kreis, in welchem der Wohnort 
belegen iſt, und falle der Beſitzer mehrere Fuhrwerke hat, auch 
die Nummer des Fuhrwerks verzeichnet if. Bei ſelbſtſtär digen 
Gutsbezirken und bei einzelnen im Gemeindeverbande liegenden 
Beſitzungen kann an Stelle des Namens des Fuhrwerkabeſitzers 
der Name des Gutes treten. Ausgenommen von der Vorſchrift 
ſind nur ſolche Fuhrwerke, welche auf Federn ruhen und ihre r 
Bauart und dauernden Beſchaff nheit nach aui ſchließlich zur 
Perſonenbeſörderung beſtimmt find, ſowie Wirthſchaftsfuhren 
innerhalb der Guts und Gemelndefeldmark des Beſitzers. Die 
Tafel, welche in deutlich lesbarer Schrift und mit unverwiſch⸗ 
baren Farben beſchrleben jein muß, iſt ausſchließlich auf der 
Unken Seite des Wagens oder Schlittens anzubringen. Der 
Fübrer eines Fuhrwerks, welcher ohn: die vorſchriftsmäßlg 
angebrachte Tafel auf einem öffentlichen Wege betroffen wird, 
verfällt in eine Galdſtraſe bis zu 10 Mk. oder verhältniß näß'ge 
Haftftrafe. Der Eigenthümer des Fuhrwerks hat die vorſtehend 
jeftgefegte Strafe gleich falls verwirkt, fofern er nicht nach weiſt. 
daß er für Kennzeichnung des Fuhrwerks in der vorgeſchriebenen 
Weiſe geſorgt hat, Bei vo zübergehendem Aufenthalt von 
Fuhrwerken aus Nachbarprovinzen in Weſtpreußen iſt die 
Befolgung der in dem Heimathsbezirk geltenden entſprechenden 
1 ausreichend. Die Verordnung tritt mit dem 1, Juli 
n Kraft. | 

[Sonntagsübungen der Feuerwehr] dienen 
der öffentlichen Wohlfahrt und ſtehen einer würdigen Sonntags⸗ 
feier in keiner Weiſe entgegen. So eniſchied das Kammergericht 
in einem Falle, wo ein Emwohner von Lüneburg der Ueber 
tretung des Ortsſtatuts vom 11 Auguſt 1897 angeklagt war, 
das das unentſchuldigte Fernbleiben von Feuerwehrübungen 
unter Straſe ſtellt. r in den Vorinſtanzen Verurtheilte berief 
ſich darauf, daß die fragliche Uebung an einem Sonntage ſtattge⸗ 
funden und der hannö erſchen Sabbathordnung von 1822 wider⸗ 
ſpreche, welche Alles unterſage, was eln zr würdigen Sonntags feier 
entgegenſtehe. Die Rev!fion wurde mit der oben mitgetheilten 
Begründung verworfen. 

Rechtsſtreiln 


* [Ein wichtiger iſt vor dem 
Kammergericht zum Austrag gekommen. Der emeriticte Lehrer 
Karl Laacke in Spandau verheirathete ſich im vorigen Jahre als 
Wittwer zum zweiten Mal. Als Mitglied der Lehrerwittwen⸗ 
kaſſe in Potsdam erhob er den Anſpruch, daß dieſe anerkenne, 
feiner Wütwe ſtehe das Recht auf die geſetzliche Wittwenpenfion 
zu, falls er vor feiner ſitzgen Ehefrau ſterben ſollte. Die 
Witlwenkaſſ: erkannte dies Recht nicht an, und Herr Laacke 
erhob Klage. Daraufhin verurtheilte die zweite Ciollkammer des 
Landgerichts in Potsdam die Wittwenkaſſe, welche durch bie 
königl. Regierung vertreten war, zur Anerkennung des bean⸗ 
ſpruchten Rechtes. Auf die von der kö ugl. Regierung biergegen 
eingelegte Berufung hat auch das Kammergericht am 30 Mai 
nach erfolgter mündlicher Verhandlung dem Kläger, Lehrer 
emer. Laake Recht gegeben und die Berufung der kö ugl Re⸗ 
gierung verworſen. 

Oldie Barbier ⸗ und Perrüdenmacher⸗In nungen! 
des Bromberger Bezirksverbandes hielten am Montag, den 5. d. M. im 
Saale des Schützenhauſes den XXI. Bezirkstag ab. Delegirte waren 
außer aus Thorn erſchienen aus Bromberg, Schneidemühl, Colmar, Gneſen, 
Erin, Innowrazlaw, Natel. Eröffnet wurde die Sitzung Mittags 12 Uhr 
durch den Obermeister O. Arndt⸗Thorn mit einer Begrüßung. Die 
Verhandlung eröffnete der Bezirksvorſigende Carl Köſeling⸗Bromberg 
Es wurde durch den Schriftführer des Bezirksverbandes das vorjährige 
Protokoll verleſen und für richtig befunden. Der Kaſſenführer Hallmann⸗ 
Bromberg berichtete über den Beſtand der Bezirkakaſſe. Es find an Bei⸗ 
trägen eingegangen 244,49 Mk., Ausgaben 154,62 Mk, Baarbeſtand 89,97 
Mark. Zu Kaſſenreviſoren wurden die Herren Schwalbe⸗Bromberg, Fitzke⸗ 
Schneldemühl, und Hoppe⸗Thorn gewählt; dem Kaſſenführer wurde 
Entlaſtung ertheilt. Die Beiträge pro Mitglied für 1899-1901 wurden 
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auf 1 Mark ſeſtgeſetzt. Ein Antrag Bromberg, daß Fachzeltungen keine 
Inſerate von Militärs, welche Gehülfen für ſuchen, ſowie von 
Fabriken, welche das Geſchäft ſchädigende Gegenſtände feilbieten (3. B. 
Selbſtraſierer) annehmen dürfen, ſowie ein Antrag Thorn, betreffend 
Diplome für 25jährige Geſchäftsthätigkeit wurde angenommen. An 
sauer für ausgeſtellte Haararbeiten 
arlsruhe jind 60 Mk. bewilligt. Als Delegirter zum Verbandstag nach 
Karlsruhe wurde O. Arndt⸗Thorn, zu deſſen Stellvertreter C. Köſeling⸗ 
Bromberg gewählt. 


ſtatt. Es wurden noch verſchiedene Dringlichkeits⸗Anträge erledigt. — 


Nach Schluß der Sitzung fand gemeinſchaftliches Mittageſſen für Delegirte 


und die zur hieſigen Innung gehörigen Mitglieder ſtatt. Um 5 Uhr 
Nachmittags folgte ein Ausflug mit Frauen nach der Ziegelei mit der 
Elektriſchen, dort gemeinſchaftlicher Kaffee, von dort Spaziergang nach 
Grünhof, Abends 8 Uhr fand dann im Schützenhauſe noch Konzert, 
humoriſtiſche Vorträge und zum Schluß Tanz ſtatt. 

Die Freiwillige Feuerwehr! hielt am 5. Juni 


1 
Abends 9 Uhr eine Uebung am Spritzenſchuppen vor dem Gerechten⸗ 


thore ab. Die Betheiligung war leider eine ſehr geringe. — 
5 [Berein deutſcher Katholiken.] In der geſtrigen 


Verſammlung ſprach Herr Vikar Deja des Weiteren über das neulich 


begonnene Thema „Die ſoclale Frage und Papſt Leo XIII.“ Nach Er⸗ 
ledigung verſchiedener geſchäftlicher Angelegenheiten entſchloß ſich die Ver⸗ 
ſammlung dafür, daß anſtatt des Geſellſchaftsabends in dieſem Monat 
ein Sommervergnügen veranſtaltet werde. Daſſelbe ſoll am Sonntag, den 
25 Juni, ſtattfiaden. 
Vergnügen — in Ausſicht genommen ift der Hohenzollernpark auf dem 
Schießpletz oder das Wiener Café in Mocker — nähere Erkundigungen 
einziehen und demnächft nach dieſer Richtung hin Beſtimmungen treſſen. 
Der nächſte Uebungsabend für gemiſchten Chor wird am Ponnerfiag, den 
15. d. M. im Vereinslekale bel Nieolal, die erſte Verſammlung im nuͤchſten 
Monat ebendaſelbſt am 4. Juli abgehalten werden Mit großem Danke 
nahm die Verſammlung ein Geſchenk des Herrn Dekans Dr. Klunder, 
beſtehend in einer Anzahl Bände von Bonkſazius blättern, und ein Geſchenk 
der Kürſchnerſchen Verlagsbuchhandlung, beſtehend in einer Menge von 
Büchern verſchledenen Inhalts, entgegen. 

—[Marienkirche.] Die Südſeite des Presbyteriums der Marlen⸗ 
kirche wird in nächſter Zeit mit neuen Fenſtern verſehen werden. Die 
Glasmalerei derſelben fol dem Muſter angepaßt werden, welches das nach 
Oſten zu belegene, im vorigen Jahre fertiggefiellte Fenſter dieſer Kirche 
zeigt. Mit dem Aufbau des Gerüſtes zu der in Ausſicht genommenen 
Arbeit hat man bereits begonnen. 

© [Polizeiberiht vom 7. Juni.] Verhaftet: Bwel 
Perſonen. 

Y [Bon der Weichſel.] Waſſerſtaud heute Mittag 0,09 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 15 Grad R. Angelangt find 4 Kähne mit 
Weizen und Roggen aus Warſchau bezw. Wloclawek, 2 Kühne mit Steinen 
aus Nieſchawa. Abgeſchwommen die oben angegebenen Kühne nach 
Danzig und die Steine nach Fordon, 1 Kahn mit Faſchinen nach Grau⸗ 
denz. Eingegangen find 5 Traften Rundkieſern und Manerlatten, abge⸗ 
ſchwommen 9 Traften nach Danzig. 


— Culmſee, 5. Jun. Der hieſige Bieuenzuchtvereln iſt dem neu ; 
gegründeten Bezirksverband Culm unter der Bedingung beigetreten, daß 
die Beiträge eine beſtimmte Höhe nicht überſchreiten dürfen. 


—— 1 


Vermiſchtes 


Die Enthüllung des Helmholtz⸗Denkmals im Vor⸗ 
garten der Berliner Univerfität verlief Dienftag Mittag im Belſein der 
Kalſerin, des Kronprinzen und des mit der Vertretung des Kaiſers be» 
trauten Prinzen Friedrich Heinrich in ſeierlichſter Welle, Eine zahlreiche 
und hochanſehnliche Feſtgemeinde war zugegen. Staatz miniſter Dr. von 
Delbrück übergab das Denkmal der Univerität. Während die Hülle fiel, 
ſenkten ſich Fahnen und Schläger und die Bläſer ſielen mit ſchmetterndem 
Tuſch ein. Nunmehr dankte Rektor Waldeyer für bie Widmung des 
Denkmals, zugleich die Verdienſte Helmholtz feiernd. Mit einer Beſichti⸗ 
gung des Denkmals ſchloß die Feier. 

Bon der Kaiſerin iſt dem Maſchlnenwärter Franke in Hle⸗ 
ſerwiß (Schleſienf aus Anlaß der Geburt der fiebenten Tochter eln Geld⸗ 
geſchenk von 30 Mark überſandt worden. = 

Eſel im Militärdienft. Die Erfolge, die der Eſel als Zug⸗ 
thier in Berlin ſeit Kurzem erzielt, haben einer Militärbehörde Veran⸗ 
laſſung gegeben, deſſen Werth für den Militärdienſt zu prüfen. Das 
Königin Auguſta Garde⸗Grenadier⸗Regiment hat nämlich einen Eſel er⸗ 
worben, der auf dem Schießplatz zur Verwendung kommen ſoll zur Fort⸗ 
bewegung von Bugiceiben. 

Cine von der Radfahrtour zurückkehrende Geſellſchaft 
wurde bei Neuß am Rhein von einer Bande Wegelagerer überfallen. Eine 
Anzahl Perſonen wurden durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt, ein junger 
Sins ſtarb auf der Stelle. Die Polizei verhaftete bereits fünf der 

trolche. , 


Üeuefle Nachrichten 


Münſter i. Weſtf. 16 Juni Heute Nachmittag 12 Uhr 
40 Min. entgleifte der Gſlterzug 9781 in Km. 211— 212 
der Strecke Rheine — Salzbergen. Der Zugführer iſt todt. 15 
Wagen find ſtark beſchädigt. 

Paris, 6. Juni. Die Anklagekammer beſchäftigte ſich 
beute in geheimer Sitzung mit der Affaire Picquart, Die 
Beſchlußfaſſung wird wahrſcheinlich Freitag Abend erfolgen. — 
Der „Tempi“ will wiſſen, daß die Freunde Pfeq uart's die 
Zuſicherung erlangt hätten, daß, wenn Picquart von der Cioil-. 
juſtig in Freiheit geſitzt würde, er von der Mitlitärjuftig nicht 
mehr verhaftet werden ſollte, obgleich dieſe bereits 
befehl gegen ihn beſchloſſen habe. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Wieteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 7. Juni, um 7 Uhr Morgens: J 1,10 Meter 


Lufttemperatur: 4 10 Grad Celſ. Wetter! bewölkt, Wind N. W 
Wemerkungen: 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
7 6. 6 


6. 6. 6. 7. 6. 6-8 
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DWetiel-Dißrour 4% Bombard»Binshrk für deutſche Staatsa 5 % 


Foulards⸗Seidenſtoffe 


gewählteſte Farbſtellungen in unereichter Auswahl, als auch ſchwarze, 
weiße und farbige Seide mit Garantleſchein für gutes Tragen. Direkter 
Verkauf an Private auch in einzelnen Roben porto- und zollfrei in's 
Haus. Tauſende von Anerkennungsſchreibden. Proben umgehend. 
Seldenstoff— Fabrik - Union) 


Adolf Grieder & Cie., Zürich dns 


| Königliche Hoflieferanten. 
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91,80 91,80 


auf dem Verbandstage in 


Der nächſte Bezirkstag findet 1901 in Bromberg 
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Meine Verkaufsräume 


befinden ſich bis zur Fertigſtellung des Neubaued 


2 Vaderſtraße 21 


neben Reſtaurant Voss. 


8 Abraham. 


Gestern Abend 10¼ Uhr erlöste ein sanfter Tod meinen 
inniggeliebten Gatten, unseren lieben guten Vater, Schwieger- und 
Grossvater, den Gasanstalts-Direktor 


Carl Müller 


im noch nicht vollendeten 69. Lebensjahre, 


7 
5 ER 
Sg 
7 Z 
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D 
CAD, 


Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 7. Juni 1899. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 9, Juni, Nachm. 4 Uhr, ven 
der Leichenhalle des altstädt. Kirchhofs aus statt. 


% 
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Oeffentliche IA 
Zwangsverſteigerung. eee e e 


2 W nn an der Su yo er 2 
Freetag, den 9. d. t8. 2 Neinrich garden Thorn, > 


» 15 
werden wir vor der Pfandkammer > Photograph N > 
De ran Landgerichts 4 des deutschen Offizier - Vereins >» ah seyn — 85 re 
Kaiſet Wilhem Denkmals. 678868 Kartenfest 


eee 1 Sommer- und des Waarenhauses 
über ieher, Kaiſermantel, 4 tur deutsche Beamte. * 


Glltten, 40 Fla 1812 


4er Mehrfach prämiirt. * 


Weine 8 53 2 5 4 Alleinige Erzeugung von 
WE Relief, 2 
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öffentlich meifibtetend gegen ſoſortige 1e unter . Bormann — Din igen ten 


Bezahlung verſteigern. 


der Thorner Liedertafel Große Aua des Gartens, 


Sager Lahnarzt v. Janowski, 
unter twirkung der Kapelle de uf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 8 
delt 17 8 THORN, ter Mitwirkung der Kapelle des Jnf.-Regts. v. d. Mawiß (8. P N * oe GBioncpaspen 8 
8 Altstädtischer Markt Eintrittspreis pro Perſon 50 Pfennig. ei Regenwetter fällt das Garten 

V * r ſt e i g e r u n g. 2 5 ” ie 20. Höhere Beträge werden dankend angenommen. bi aus. 207 = 

Dienftag, den 13. d. Ms.]? Vom 5. bis 20. uni Beginn des Juſtrumental Coueerts um 4 Uhr ag niree 20 Pf — Anfang 6 Ubr. 
Heeg 10 Uhr V des Gejangs um 5 Uhr. Zu ee Bee 9 8 15 1 

werde ich vor der Pfandlammer des nur v. 12— ittag. rause, Delonom. 

. Victoria-Theater. 

5 Damenfahrräder Tivoli f « : 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Die aründli 2 GR Zum Rhein old III eu te 
Zahlung verfleigern. ih Kegelbahn ae 5 a Dounerſtag, den 8. Juni 18 uro 

Hehse, Vene beſtens en pfohlen. Abends 8'/, Uhr 


Einmaliges Auftreten 
des Sommer Concert Euſembles 
Rönıat. Ae berg Peſisg 
er 
unter Mitwirkung der Abele des Mean. 
Regiments v ds idt 
Totale des Fuel de . 


Sophie von Hohenberger, 


3 — ——.— u. M. 


Alfred Stephani, 
Fürſtl. Sondershauſener Hoflänger. 
Breife der Pläne: 

Im Vorverkauf nur in der Conditorei des 
Herrn Nowak (nicht bei Herrn W. Lambeck) 
Loge u. Parquet 1 Mk., 1. Platz 75 Pf. 
VE ff. .. r.. .. ner rem Fe Tpere An der Abenbkaſſe: Loge u. Parquet 
1,25 Mk., 3 5 1 Mt., 2. Plaß 60 Pf., 


a 8 ki: » 5 der 8 . des Ribere die Tagebzettel. “ng 
Bierverfandt zur „Wolfſchlucht“ e aa" 


Daſelbſt find auch zwei kleine Sommer ⸗ 
Wohnungen billig zu vermiethen. 


Obſtpächter 


geſucht in 
Neuhof b. Schönſee Weſtpr. 


Techniker oder Zeichner 


auf 1 bis 2 Monate ſofort geſucht. 
Meldungen bei 
noeh, Garniſon⸗Bauinſpektor, 
Brom bergerſtraße 26. 


Stenographistin 


geſucht für einige Stunden des Tages. 
Adreſſen unter Nr 2408 an die Exped. 
dieſer —— erbeten. 


e 


2 2 
— Zier- u. Wein- Restaurant 
empfiehlt sich einem geehrten Publikum zur gefl. Benutzung. 
Die elegant eingerichteten Localitäten sind geeignet, die Abend- 
stunden in angenehmer Weise zu verbringen, 
Für gutes Bier und sonstige Getränke ist bestens Sorge 


getragen, 
Um geneigten Zuspruch bittet 


B. Doliva, 
Thorn-Artushof, 
Tuch-Lager. 
Maass Geschäft | 
für neueste Herrenmoden. 
Tüglich Eingang von Neuheiten. 


Eine Parzelle 


5 Hektar groß und ein arzen 


Renten⸗Grundſtück 


Mit Hochachtung 


E. Mühlschlag. 


ftar groß, mit ausreichenden Gebäuden Il 
ku Bifaefönenne {vie Manrergeſellen Baderfiraße Ur. 28 Ruder-Verein-Thorn. 
Näheres iſt unter S 167 in der ben finden 88 dauernde Arbeit empfiehlt in Gebinden, Syphons und F laſchen: IDennerſtag, b. 8. Juni, Abends 8 Uhr 
d. Zeitung zu ent.. Met Erlanger, Gebr. Reif. Monats- Versammlung 


im ® fe. 
N u rn b er 8 er (Siechen). Von heute 2 unſere 


m Königsberger Wickbold. 
Beit ee lere, Becht rte. 


mes und Rutkieowiez. 
Genossenschafts-Molkerei 
Grembotschin. 


„ Rernge undes 81 — nein. R u Elbing. 


acksel— 
liefert a 28 ganze J Jahr hindurch billig Lehrlinge 


ER 5 . » Schneiderei ſtent ein. P. Sulz, 
Gustav ah mer, Malermeiſter, Bıüdenfir. 14. 


2 Geübte Schneideriunen 


1 — de 
err Fritz mer, Mocker, f werden verlangt 
ur a . Mellieuſtraßſe 114. 


woſelbſt täglich beliebiges Duantum zu haben iſt 
r TEE WER To Das. werden auch Leyrmädchen angenommen. 


| 
= 
Vianoforte Eine Fran 


Grätzer, 


Frauen hurger Mu m me. 
Süämmtliche Biere gelangen auch in der Probirſtube zum Ausſchank. 


Langnese's Breiteſtr. 18. 


5 “ - ie ge dach Fa 
Nutrose-Nähr-Biscuits + 


Kräftigungs- u. Nährun a Ran B8. "9 große helle Dimmer 
5 0 uns 1. Mi bar mit — 2 große hellt Zimmer 


neu, dilig zu verkaufen. zum Verkauf von Dadwaarrn ſucht 
u erfragen in der Expedition d. Zeitung O. Sztuczko. 


— Ein Reſtauraut 35 — Eine Aufwärkerin 


u zu pachten geſucht in einer d Jig n 
Stadt. Offert. u. Nr. 24 20 a. d. Exp. d. g Rlokterftrae 20, part., links. 


ie von Herrn Geheimrath Dr. Lindau 
ſeit 15 Jahren in meinem Hauſe bewohnte 


— 


ee eee 
Berlin. Braten Schmalz 


Etage an 

gewandt. geeignet zu Bureauräumen oder zur Sommers 
ift vom 1. Ok tober anderweitig zu vermieth. Fü t I ene de, wohnung ſoſort zu hen. 
Geräud, Ben Ses Simonsohn. bree sera Darnrank A aged Gärtnerei 


75 . . ET TE h, Kin sowie "Shi _ 
empfiehlt =. Br Güte. Eine Wohrun g, wer genden ee adteuren 010. Herrschaftl. Wohnung 


F. W. Klingebeil, 


Frankfurt a. O 4 ſchöne Zimmer, Kabinet, Balkon und 25 — von 6-7 Zimmern, I. Etage, Aer 
I — ſſonſtiges Zubehör, Schuhmacherſtraſze 1, * Nutrose ist ein patentirtes reines aus 83 = vermiethen. J 
Gefunden wurde ten m ann. if Mich gewonnenes Kiweissprüparat der Sänl.. u „ud 10, 
daß die beſte und mildefte medic, Seife: — — — 1 Farbwerke Ve n & Brüning, in gut möblirtes zu verm. 
Mellien- u. Ulanaustr .-Eeke ii x See 
Bergmann’s nd ee 6 81 1 Alleinige Fabrikanten F 
* huungen von je mmern, 5 
Carboltheerſchweſel Seife Pia Jer er enent. Sen. g dg Mi A. M. Langnese Ww. & Co Avis. 
von Bergmann & Co., RadebeulsDredden | vermieten. Näheres in der Exp. d. 8 N 8 =’ Der heutigen liegt eine Beilage, 
iſt, er 7 3 . un u. Biseuit-Fabrik, Hamburg: betr. „Carthaus der Gepa 
aut au e, wie Miteſſer, Flechten, z „hel, iche wir ganz bes 
2 — Ruhe des Geſichts ꝛc. unbe⸗ — Wohnung g. — Zu haben bei: A. Mazurkiewiez, ene che wir ganz 


2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör p. 1. Ok. Die Expedition. 


tober zu vermiethen. Baderſtraſte 19. 
Zwei Blätter. 


6 — — . ‚ .... ̃˙—¼— 
Druck und Verlag der ——— nd und Verlag der eee Erust Lambeck, Thorn, 


dingt befeitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. à Stück 50 Pf. bei: 
— . ch Pe on Lem Leetz und Anders & Co. 


